




Das Pfarrbrief­Team

wünscht allen ein

friedliches und stilles

Weihnachtsfest!



Thomas, Pfarrer

Du warst im Anfang an meiner Seite

als meine Wege begannen,

sei, o Gott, auch am Ende meines Weges, wo immer er sich

mit allen Strassen des Lebens vereint.

So wie du bei mir warst,

als du meine Seele formtest, so sei auch bei mir,

wenn ich das Ziel meines Lebens erreiche.



Weihnachtsevangelium

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewoh­
ner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum
ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien.
Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. So zog
auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa
in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem
Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen
mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.
Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft,
und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in
Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein
Platz für sie war.
In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten
Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ih­
nen, und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich
sehr, der Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn
ich verkünde euch eine große Freude, die allen Menschen zuteil­
werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter ge­
boren; er ist der Messias, der Herr. Und das soll euch als
Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln
gewickelt, in einer Krippe liegt.
Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer,
das Gott lobte und sprach: Verherrlicht ist Gott in der Höhe,
und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.

(Lukas 2, 1­14)





















Thomas Schwarzenberger





Adventgang zum Hechenberg

Erler Adventsingen

Adventsausflug ins weihnachtliche Burghausen



Kinderkrippenfeier am Heiligen Abend



Möge dein Herz sich in Dankbarkeit
an manchen reichen Lebenstag erinnern.
Mit den Jahren wachse jede Gabe,
die Gott dir verliehen hat,

um andere mir Freude zu erfüllen
und glücklich zu machen.

Wie du es auch tust: Gott lächelt dir zu.




